
Der Victoria-Turm und die Stele, die jetzt den einheitlichen Namen des Ver-
sicherungskonzerns trägt. RP-FOTO: PAUL ESSER

122 Steuerfachangestellte
bekommen ihre Zeugnisse
(jeni) 53 Prüflinge aus Düsseldorf haben
erfolgreich ihre Abschlusstests für den
Beruf des Steuerfachangestellten absol-
viert. Vier der Absolventen haben dabei
die Note „sehr gut“ erreicht. Auch aus
dem Einzugsbereich der Steuerberater-
kammer Düsseldorf, unter anderem aus
den Städten Neuss, Wuppertal und
Mönchengladbach, kamen zahlreiche
Prüflinge. Insgesamt 122 junge Steuer-
fachangestellte erhielten jetzt bei einer
Feierstunde ihre Zeugnisse im Haus der
Steuerberater an der Grafenberger Al-
lee.

(RP) In den Düsseldorfer Schulen
herrscht in den Sommerferien wie-
der Hochkonjunktur für das Hand-
werk. Aktuell werden in mehr als
120 Düsseldorfer Schulen Baumaß-
nahmen im Gesamtvolumen von
rund 72 Millionen Euro vom Amt
für Gebäudemanagement reali-
siert. Dabei handelt es sich um Fi-
nanzmittel aus dem Masterplan
Schulen und dem Konjunkturpaket
II. Geschätzte 24 Millionen Euro
werden voraussichtlich allein in
den Sommerferien verbaut. Ober-
bürgermeister Dirk Elbers erklärt:
„Wir wollen den Schulkindern ein

angemessenes Lernumfeld bieten.
Diese Investitionen in unsere Zu-
kunft wird Düsseldorf auch in Zei-
ten der Wirtschaftskrise weiterhin
leisten.“

Herausragendes Masterplanpro-
jekt ist die Schule Ottweiler Straße
20. Dort werden rund 14, 5 Millio-
nen Euro investiert – für den Ersatz-
bau der Realschule In der Lohe/
Schwannstraße einschließlich ei-
ner neuen Dreifachsporthalle.

Ein Highlight im Rahmen des
Konjunkturpakets II ist der Ersatz-
neubau der Dreifachschulsporthal-
le Koetschaustraße 36 (Max-

Planck-Gymnasium) mit einem In-
vestitionsvolumen von rund sechs
Millionen Euro. Die vorhandenen
Hallen – eine Zweifach- und eine
Einfachsporthalle – waren stark sa-
nierungsbedürftig und wurden ab-
gerissen. Sie werden durch eine
nach den neuesten energetischen
Vorgaben konzipierte Halle ersetzt.
Planungs- und Baudezernent Gre-
gor Bonin: „In Düsseldorf ergänzen
sich Masterplan Schulen und Kon-
junkturpaket II in hervorragender
Art und Weise. An verschiedenen
Schulstandorten können Mittel aus
beiden Programmen eingesetzt

werden. Insbesondere dort, wo
energetische Sanierungen erfor-
derlich sind.“

Die Stadt Düsseldorf fährt seit
2002 den Masterplan Schulen. Ins-
gesamt wurden seitdem rund 400
Millionen Euro in die Schulen in-
vestiert. Über das Konjunkturpaket
der Bundesregierung fließen bis
Ende 2010 weitere 37,5 Millionen
Euro in die Düsseldorfer Schulen.
Diese Mittel müssen nach den För-
derrichtlinien vor allem für energe-
tische Sanierungsmaßnahmen im
Bereich der Bildungsinfrastruktur
eingesetzt werden.

Schulen: Umbauten für 72 Millionen Euro

MACHER & MÄRKTE

Hermann Henkel (l.) und Andreas Pou-
gin (r.).  FOTOS: PRIVAT

Mit der Hp Property Consulting
GmbH haben Andreas Pougin

und Hermann Henkel jetzt ein neues
Unternehmen gegründet. Das Leis-
tungsspektrum umfasst die immo-
bilienwirtschaftliche Beratung von
Unternehmen und Dienstleistun-
gen im Zusammenhang mit Immo-
bilien-Transaktionen. Außerdem
wollen Pougin und Henkel auch ei-
gene wohnwirtschaftliche Projekte
realisieren. Der 43-jährige Pougin
war elf Jahre in leitender Position
für die Hannover Leasing tätig. Dort
hatte der Rechtsanwalt verschiede-
ne Funktionen übernommen. Hen-
kel (42) ist Diplom-Ökonom und
war vorher ebenfalls bei der Han-
nover Leasing. Er hat als Direktor
der Niederlassung Düsseldorf des
Unternehmens gearbeitet.

Die Anteon Immobilien GmbH
hat ihr Team verstärkt. Ab so-

fort begleitet und betreut Kristina
Erdtelt die Firmenbereiche Marke-
ting und Öffentlichkeitsarbeit so-
wie das Geschäftsfeld Investment
und Projektbetreuung bei der Im-
mobilienberatungsgesellschaft.
Erdtelt hat vom Wettbewerber Col-
liers Trombello Kölbel zu Anteon
gewechselt.

Ebenfalls im Bereich der Immo-
bilienberatung hat Marc Kleinpe-

ter nach neuen Herausforderungen
gesucht. Der 36-Jährige gründet die
Rheinwert Immobilienconsulting
GmbH. Kleinpeter hat mehr als
zehn Jahre Branchenerfahrung, zu-
letzt war er Geschäftsführer bei Col-
liers Trombello Kölbel und setzte
dort auf einen hohen ethischen An-
satz im Umgang mit allen Markt-
teilnehmern. Das Team von Rhein-
wert ist auf gewerbliche Immobi-
lien wie Büro- und Geschäftshäuser
spezialisiert.

Am Oberlandesgericht wurde
jetzt Manfred Winterscheidt zum

Vorsitzenden Richter ernannt. Er
übernimmt den Vorsitz des neu
eingerichteten 4. Kartellsenats. Der
50-Jährige verfügt über umfangrei-
che Erfahrungen im Kartell- und im
Vergaberecht sowie im gewerbli-
chen Rechtsschutz. 1999 hat er vom
Landgericht Mönchengladbach
zum Oberlandesgericht Düsseldorf
gewechselt. Danach arbeitete er im
Kartell- und Vergabesenat und im
20. Zivilsenat, der zum Beispiel für
Streitigkeiten aus dem Urheber-
recht, Geschmackmusterrechte
und dem Kennzeichenrecht verant-
wortlich ist. Ab 2006 war Winter-
scheidt auch im 3. Kartellsenat zu-
ständig für Streitigkeiten nach dem
Energiewirtschaftsrecht und im Se-
nat für aktienrechtliche Spruchstel-
lenverfahren. jeni

Nirosta: Beschäftigte
kämpfen weiter
um Benrath-Werk
(sat) Der Betriebsrat des von der Schlie-
ßung bedrohten Edelstahlwerks Thys-
senKrupp Nirosta in Benrath hat einen
externen Berater zurate gezogen. Die Es-
sener Firma PCG soll prüfen, ob eine Pro-
duktionsverlagerung in die Krefelder
Zentrale sinnvoll ist. Im Mai waren mög-
liche Schließungspläne der Unterneh-
mensleitung bekannt geworden. Die
Benrather Mitarbeiter kämpfen seitdem
verstärkt um den Erhalt der 552 Arbeits-
plätze. 375 stünden auf dem Spiel. Einen
neutralen Berater zog der Betriebsrat
hinzu, um „die Angaben des Arbeitge-
bers zu prüfen: ob sich durch eine Verla-
gerung Personalkosten sparen lassen
und ob es Synergieeffekte gibt“, sagt der
stellvertretende Betriebsrats-Vorsitzen-
de Jörg Braun. Ende August könnte die
Zukunft des Werks bei der Aufsichtsrat-
sitzung des Konzerns Thema sein.

Hilton Hotel spendet
7600 Euro an „Arche“
(gök) Dagmar Mühle, Generaldirektorin
des Hilton Düsseldorf, hat jetzt einen
Scheck in Höhe von 7600 Euro an Tatjana
Schneider vom Jugendwerk „Die Arche“
überreicht. Das Geld war bei Aktionen
und Kundenveranstaltungen zusam-
mengekommen, darunter der Tag der
offenen Tür und Flohmärkte. Die „Ar-
che“ ist eine Jugendeinrichtung für Kin-
der, die dort nach der Schule ein Essen
bekommen und ihre Hausaufgaben ma-
chen können. Derzeit ist sie in einem
ehemaligen Jugendclub in Wersten un-
tergebracht; ein Neubau für die Arche ist
auf den Weg gebracht.

Tipps zur richtigen
Bewerbung im Handwerk
(jaw) In einer Sprechstunde gibt ein Ex-
perte der Handwerkskammer Düssel-
dorf Ratschläge, was bei der Bewerbung
für Handwerksberufe zu beachten ist.
Rainer Weissmann, Ausbildungscoach
der Kammer, erklärt, welche Optionen
es gibt, und wie Suchende den passen-
den Ausbildungsplatz finden. Das kos-
tenfreie Beratungsangebot richtet sich
an Schüler und an Eltern. Der Termin für
die nächste Sprechstunde ist Dienstag,
20. Juli, von 16.30 bis 19 Uhr in der Hand-
werkskammer, Georg-Schulhoff-Platz 1.
Kontakt unter Telefon 8795-604.

INFO

Mit 19 Milliarden Euro Beitrags-
einnahmen ist Ergo eine der gro-
ßen europäischen Versicherungs-
gruppen.
Sie ist weltweit in mehr als30 Län-
dern vertreten. Die Ergo ist nach
der Allianz und Generali Deutsch-
lands drittgrößter Versicherungs-
konzern.
50 000 Menschen arbeiten als
angestellte Mitarbeiter oder als
selbstständige Vermittler haupt-
beruflich für die Gruppe.
Der Stammsitz ist Düsseldorf.

Wer ist die Ergo?

Frankenheim stark am Standort
VON JUTTA LAEGE

Das Frühjahr war aus Sicht der
deutschen Bierbrauer bitter. Im
Mai ging der Absatz im Vergleich
zum Vorjahresmonat um 2,7 Pro-
zent. Das hat auch die Düsseldorfer
Brauereien getroffen. Das Wetter
war vor allem für die Außengastro-
nomie eine Katastrophe. Doch das
Zwischentief hat sich verzogen.
„Alles, was wir in den vorangegan-
genen Monaten verloren haben,
haben wir im Juni wieder aufge-
holt“, erklärt Bernd Kretzer, Marke-
tingleiter beim Altbierbrauer Fran-
kenheim. Sonnenschein und Fuß-
ball-WM sei Dank. Und so startet
das Traditionsunternehmen zuver-
sichtlich in die Sommer-Saison, die
mit zahlreichen Großereignissen
aufwartet, bei denen Frankenheim
vertreten ist.

„Heimatengagement“ nennt die
Brauerei das. 50 Prozent des Marke-
ting-Etats investiert das Unterneh-
men jährlich in ihr Sponsoring von
Karneval über Kirmes und Schüt-
zenfeste bis hin zum Open-Air-Kino
und zur Fortuna. „Wir sind kon-
stant gesellschaftlich engagiert.
Das ist unser Bekenntnis zu Düssel-
dorf“, sagt Geschäftsführer Rainer
Cox. Der regionale Markt ist für
Frankenheim enorm wichtig. Auch
wenn das ehemalige Familienun-
ternehmen vor fünf Jahren in der

tuna-Sponsoring wurde gerade bis
2012 verlängert. Auf der Kirmes ist
Frankenheim ab Samstag wieder
mit eigenem Zelt, dem „Heimat-
strand Deluxe“ vertreten. Beson-
ders sichtbar wird die Marke beim
Open-Air-Kino, das ab dem 22. Juli
wieder an der Rheinterrasse steigt.
Frankenheim ist dort Titelsponsor,
investiert seit 16 Jahren jährlich
mehrere hunderttausend Euro in
die Veranstaltung. Das Ziel dieser
Offensiven ist für Cox klar: „Unsere
Vision ist, qualitativer und quanti-
tativer Marktführer zu werden.“

Warsteiner-Gruppe aufging, und
das Altbier inzwischen im Sauer-
land gebraut wird, hat sich daran
nichts geändert. „Das Engagement
in den Vereinen und in den Heimat-
markt ist heute wichtiger als der
Brau-Standort“, so Cox. Und an
Präsenz mangelt es der Brauerei
ebenfalls nicht. 45 Pachtobjekte
hält die Brauerei im Großraum
Düsseldorf, dazu 16 eigene Brau-
häuser von Mönchengladbach bis
Langenfeld.

In der Arena betreibt Franken-
heim 33 Ausschankstellen, das For-

Standortpolitik wird nach wie vor großgeschrieben bei Frankenheim. Geschäftsfüh-
rer Rainer Cox legt Wert auf die Konstanz. RP-FOTO: ANDREAS BRETZ

Initiative hilft Firmen an
der Wehrhahn-Linie
(jaw) Gewerbetreibende, die von Groß-
baustellen in der Stadt betroffen sind,
haben sich jetzt zu der Initiative „Linien-
treu“ zusammengeschlossen. Die nega-
tiven Auswirkungen der Arbeiten zur
Wehrhahn-Linie und dem Kö-Bogen auf
Händler und Gastronomen sollen unter
anderem durch ein wöchentliches Mit-
tagsmenü reduziert werden. Die Karte
wird einmal wöchentlich an Anlieger
und Gewerbetreibende verschickt und
soll den betroffenen Gastronomen mehr
Kundschaft bringen.
www.wir-sind-linientreu.de

Büroflächen im Airport
Business Center vermietet

(RP) Neuer Mietvertragsabschluss im
Airport Business Center in Unterrath:
Nach Vermittlung von Aengevelt Immo-
bilien hat ein Handelsunternehmen, das
bisher 300 Quadratmeter Fläche gemie-
tet hatte, um weitere 1000 Quadratme-
ter aufgestockt. Mietbeginn ist der 1. Ok-
tober dieses Jahres. Aengevelt hatte das
Unternehmen schon Anfang des Jahres
an den Standort in das Center umgesie-
delt. Vermieter der 2002 errichteten Lie-
genschaft am Franz-Rennefeld-Weg mit
rund 12 200 Quadratmetern flexibel auf-
teilbarer Mietfläche ist die IVG Asset Ma-
nagement GmbH.

Airport Business Center FOTO: AENGEVELT

Victoria ade, willkommen Ergo
Mit einem Fest feierten gestern die Mitarbeiter die einheitliche Marke. Namen wie Hamburg-Mannheimer und

Victoria sind weg, aber der Victoriaplatz wird nicht umbenannt. Im Oktober ist das Rechenzentrum fertig.

Gestern wurde an allen Standorten,
natürlich auch an der Fischerstra-
ße, gefeiert. Das komplette Rechen-
zentrum der Ergo, das bisher im
Erdgeschoss und im Keller des Ge-
bäudes am Victoriaplatz abge-
schirmt und streng gesichert seine
Arbeit tut, zieht im Herbst in den
Neubau gleich nebenan. Wenn’s an
einem Wochenende im Oktober die
paar Meter rüber geht, ist für die
Ergo das fast dreijährige Umzugs-
projekt namens „Areal“ zu Ende.
Die eine Milliarde Euro teure Tech-
nik mit Servern, Festplatten, meter-
langen IT-Schrankwänden, Küh-
lungsgebläsen, dazu kilometerlan-
ge Datenleitungen hat dann ein
neues Zuhause.

Briefköpfe, Visitenkarten, Schil-
der, alles wurde bis gestern „auf
Ergo“ geändert. 20 Millionen Kun-
den mit ihren zirka 35 Millionen
Verträgen sind nun auf Ergo ge-
eicht. Eine Imagekampagne, die
mit Interviews und Befragungen
die Ansichten, Erwartungen und
Wünsche der Kunden ergründen
sollte, hat zum neuen Leitspruch
des Konzerns geführt: Versichern
heißt verstehen. Doch nicht alles
wird anders: Der Victoria-Turm
bleibt als Namen erhalten – obwohl
viele Mitarbeiter bereits vom Ergo-
Turm sprechen.

VON UWE REIMANN

Monatelang war es gut gehütetes
Geheimnis von nur 15 Leuten. Die
diskutierten und beratschlagten im
vergangenen Jahr im internen Zir-
kel einen für Deutschlands dritt-
größtem Versicherungskonzern
entscheidenen Schritt: Die Mutter-
gesellschaft Ergo, 1997 aus einer
Fusion geschmiedet, aber noch
nicht recht bekannt in Deutsch-
land, sollte als alleinige Marke nach
Außen strahlen. Die gute, alte Ham-
burg-Mannheimer und auch die
1853 gegründete Victoria sollten
aufgegeben werden. Nun ist es so-
weit: Die Ergo startete gestern eine
50 Millionen teure Imagekampa-
gne, um als Marke bekannter zu
werden. Die Hamburg-Mannhei-
mer und auch die seit dem Ende des
Zweiten Weltkriegs in Düsseldorf
ansässige Victoria gibt’s nicht
mehr. Sichtbares Zeichen seit die-
ser Nacht: Der Victoria-Turm
leuchtet nicht mehr Blau, das Rot
der neu gestylten Ergo funkelt nun
an der Fischerstraße.

Porto für 15.5 Millionen Briefe
Werbefilme vom Regisseur Sven

Verhoeven für das Fernsehen und
umfassende Plakataktionen sollen
die Marke Ergo in den nächsten
Monaten bekannt machen. Ob es
die Bandenwerbung beim Fußball-
klub Schalke 04 ist, der Auftritt auf
über 17000 Seiten im Internet oder
auch die 3200 mobilen Web-Porta-
le: Der Aufwand für den jetzt roten
Ergo-Auftritt ist enorm. „Allein 15,5
Millionen Kunden haben von uns
Post bekommen mit den neuen In-
formationen“, sagte der Vorstands-
vorsitzende der Ergo Versiche-
rungsgruppe, Torsten Oletzky, ges-
tern. Allein das Porto für die Briefe
macht „einen großer Teil der Kos-
ten für die Werbekampagne aus“,
bilanzierte Marketingchef David
Stachon.

Monatelang haben sich die welt-
weit 55 000 Mitarbeiter des Kon-
zerns auf den Wechsel vorbereitet.

(jaw) Wo ein Graffito ist, folgt
schnell ein weiteres – das ist der
Grund, weshalb Haus und Grund
Düsseldorf die Initiative „Einwand-
frei“ des Jugendrings unterstützt.
Mit der Förderung des Schlich-
tungsprojektes erhofft sich der Ver-
ein, Schmierereien an Wänden von
Wohnhäusern einzudämmen. „Ge-
gen Graffiti kann man sich als
Hausbesitzer nicht versichern.
Deshalb ist es wichtig, das Projekt
zu unterstützen“, sagte Ingo Apel,
Vorstand von Haus und Grund
Düsseldorf. Der Verein hat sich an
der Anschaffung eines Pkw-Trans-
porters beteiligt.

An dem Jugendring-Projekt Ein-
wandfrei können Düsseldorfer Ju-
gendliche und Heranwachsende
von 14 bis einschließlich 20 Jahren
mitmachen, die zum ersten Mal
beim Sprayen erwischt wurden.
Wer teilnimmt, entgeht einem Ver-
fahren vor Gericht, muss aber den
entstandenen Schaden selber be-
seitigen. „Beide Seiten profitieren
von dem Projekt: Die Jugendlichen
erkennen die Folgen ihres Han-
delns und die Hausbesitzer kom-
men um die oft hohen Sanierungs-
kosten herum“, erklärte Apel.

Dennis Kollin, Projektleiter von
Einwandfrei, freut sich über diese
Hilfe. „Es gibt bereits zwei Fälle, in

Haus und Grund hilft
Anti-Graffiti-Projekt

denen Jugendliche ihre Graffiti be-
seitigt haben“, sagte er über das
kürzlich angelaufene Projekt. So
haben Jugendliche in Meerbusch
wieder den Originalzustand eines
Trafohauses der Rheinbahn und ei-
nes Sichtschutzes an einem Bahn-
hof wiederhergestellt.

„Eigentümer sollten jedes Graffi-
to zur Anzeige bringen“, rät Apel.
Nur so könne gewährleistet werden,
dass Jugendliche auch ihren ange-
richteten Schaden wieder beseiti-
gen. Einwandfrei ist angelehnt an
das Münchener ProGram, das in
der bayerischen Metropole seit ei-
nigen Jahren erfolgreich läuft.

Putzen statt Sprayen: Die Täter sollen
Graffiti beseitigen. RP-ARCHIVFOTO: BRETZ
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